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Schweizer Expertise in Hongkong
ETH-Professor Gerhart Schmitt und Erdjan Opan, Mitglied des SIA-Fachrats

Energie, sprachen am Annual Forum des Hong Kong
Institute of Engineers. Der von ihnen vertretene integrale Ansatz bei der

energetischen Optimierung von Bauten stiess auf reges Interesse.

Text Myriam Barsuglia

als Panelist in der anschliessenden
Diskussionsrunde auf, er illustrierte

diesen am Beispiel des C02-neut-
ralen ETH Science City Campus, das
im Publikum ebenfalls grosse
Aufmerksamkeit fand.

Schweizer Expertise ist
somit bei der Umsetzung der Umweltpolitik

in Hongkong durchaus
gefragt. Oder wie es Daniel Cheng,
Präsident der Vereinigung der
Umweltindustrie in Hongkong, am
HKIE Annual Forum treffend formulierte:

«Whenever there is a strategy
and a focus, there is business». •

Myriam Barsuglia, Leiterin SIA Interna
tional, myriam barsuglia@sia ch

Himmelstrebendes Hongkong Hochhausturme brauchen viel Betriebsenergie

it zwei Energieexperten
war die Schweiz zu Gast am
Annual Forums des Hong

Kong Institute of Engineers, das am
17. April 2015 im Hong Kong
Convention Centre stattfand. Der Marktplatz

Hongkong gilt als einer der
liberalsten, sichersten und finanziell

attraktivsten weltweit.
Diese Vorzüge haben aber

auch eine Kehrseite. Die mit der
boomenden Wirtschaft einhergehenden
Emissionen, Abfall- und Abwasserprobleme

haben die Megacity und
ihre Bewohner längst eingeholt. Der
Gebäudeanteil am Stromverbrauch
liegt bei 90 %, und viele Hochhäuser
stammt aus den 1960er- bis 1980er-
Jahren. In diesem Bereich besteht
also grosser Handlungsbedarf. Die
Hongkonger Behörden haben daher
über die letzten 15 Jahre die Erstellung

energieeffizienter neuer Gebäude

und die energetische Sanierung
bestehender Gebäude sukzessive
gefördert - von wirtschaftlichen

Anreizen und freiwilligen Massnahmen

in der Anfangsphase bis hin
zum inzwischen gesetzlich verbindlichen

Building Efficiency Code. Und
bei öffentlichen Vorhaben gehen sie
als Vorbild voraus.

Eine isolierte Betrachtung
von Gebäuden reicht jedoch bei Weitem

nicht aus, um den massiven
Stromverbrauch von Gebäuden in
Hongkong gemäss Energiestrategie
bis 2050 um 30% zu reduzieren. Erdjan

Opan, Inhaber und Geschäftsführer

der Opan Concept AG und
Mitglied des SIA-Fachrats Energie,
versuchte denn auch, die über 300
Teilnehmenden des Annual Forum
von der Notwendigkeit einer
ganzheitlichen Betrachtung zu überzeugen.

Der präsentierte integrale
Ansatz des SIA-Energie-Effizienzpfads
stiess beim Publikum auf Interesse.
Den Systemgedanken griff auch
Gerhart Schmitt, Leiter des Singapore-
ETH Center für Nachhaltigkeit (SEC)

und Vizepräsident von ETH Global,

SIA INTERNATIONAL

Sektion Ausland
konstituiert
Die bislang als Hilfskonstrukt
bestehende Sektion Ausland für
auswärtige oder international
tätige Einzelmitglieder wurde im
März 2014 formell als Verein
gegründet, um sie den anderen 18

SIA-Sektionen gleichzustellen
und ihre Mitglieder zu vernetzen.
An der ersten Generalversammlung

am 27. März 2015 in Zürich
wurde auch der Vorstand offiziell
konstituiert: Die Wahl für das
Präsidium fiel auf Patrick Hüppi,
Architekt aus Küsnacht. Ulrich
Steiner, Kulturingenieur aus Os-

termundigen, ist zweiter
Delegierter. Die Sektion zählt aktuell
gegen 210 Mitglieder, mehrheitlich

aus Europa (63%), den USA
(21 %) und Asien (10%). 30 von
ihnen wohnen in der Schweiz. • (sia)
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SIA 380 - DIE REVIDIERTE SIA 416/1 (TEIL 2)

Neue Berechnung der Heizgradtage
Die neue SIA 380 verwendet zur Korrektur des Heizenergieverbrauchs

anstelle der traditionellen Heizgradtage akkumulierte Temperaturdifferenzen.
Die alte Berechnungsweise wird als alternative Methode vorerst beibehalten.

Text Gerhard Zweifel

Die neue Norm SIA 380, die
die SIA 416/1 ablöst, haben
wir in TEG21 17-18/2015

vorgestellt. Die Überarbeitung der
Norm betrifft auch die Ermittlung
der Heizgradtage, die als Grundlage
der Korrektur von Heizenergiebe-
darfen dienen. Seit 2007 ist die Norm
EN ISO 15927-6 Wärme- undfeuch-
teschutztechnisches Verhalten von
Gebäuden - Berechnung und
Darstellung von Klimadaten - Teil 6:
Akkumulierte Temperaturdifferenzen

(Gradtage) publiziert. Sie ist
auch in der Schweiz unter der
Nummer SIA 381.206 gültig. Darin
werden Gradtage in Form von
sogenannten Akkumulierten
Temperaturdifferenzen (ATD) definiert.
Darunter versteht man die Differenz
zwischen der Basistemperatur (einer
gegenüber der mittleren Raumtemperatur,

z.B. 20°G, verminderten,
manchmal auch als Heizgrenze
bezeichneten Temperatur) und der
Aussentemperatur.

Im Gegensatz dazu wird bei
den traditionell verwendeten
Heizgradtagen (HGT), wie sie bisher in
der Empfehlung SIA 381/3
«Heizgradtage der Schweiz» aus dem Jahr
1982 definiert waren, die Differenz
zwischen der Raumtemperatur (z.B.
20 °C) und der Aussentemperatur
gebildet, jedoch nur für die Tage, deren
mittlere Aussentemperatur unter
der Heizgrenze (z.B. bei 12°C) liegt.

Der Unterschied liegt also in
der Weise, wie bei den jeweiligen
Definition der Sachverhalt berücksichtigt

wird, dass bei Gebäuden ein
Teil der Wärmeverluste durch interne

und externe Wärmegewinne
gedeckt wird. Dass eine Reduktion der
Raumtemperatur der Realität näher
kommt als die Einführung einer
Heizgrenze unter Beibehaltung der
Raumtemperatur, liegt auf der Hand.

International wird die Methode der
Akkumulierten Temperaturdifferenz

seit Jahrzehnten eingesetzt. In
Deutschland verwendet der Verein
Deutscher Ingenieure (VDI) beide
Definitionen parallel, die traditionellen

Heizgradtage (mit Heizgrenze
15°C) in der VDI 3807, die ATD in der
VDI 4710.

Jahresverlauf realistischer
abgebildet mit ATD

In der neuen Norm SIA 380 wird im
Anhang G die Methode zur Umrechnung

der während einer
Berechnungsperiode gemessenen Werte des

Heizenergieverbrauchs auf andere
Perioden und andere Klimata
beschrieben. Dabei werden die ATD
gemäss EN ISO 15927-6 verwendet.
Eine im Vorfeld der Vernehmlassung
durchgeführte Untersuchung hat
gezeigt, dass die Umrechnung mittels

ATD einen wesentlich realistischeren

Jahresverlauf ergibt als mit
den traditionellen HGT. In dem

Diagramm sind die relativen Anteile der
ATD, der HGT 20/12 sowie der
Heizwärmebedarf (Mittelwert über 18

Gebäude, gerechnet nach SIA 380/1)

dargestellt.
Die Vernehmlassung ergab

eine negative Haltung seitens
einzelner Betroffener wie z.B.
Hauseigentümerverband und Kantone zu
diesem Punkt. Das ist verständlich,
da ja Prozesse und teilweise grosse
Datenbanken angepasst werden
müssen. Es gab jedoch auch klar
befürwortende Reaktionen.

Anlässlich der Revision des

Merkblatts 2028 Klimadaten für
Bauphysik, Energie- und Gebäudetechnik,

die in Form eines Korrigen-
dums publiziert wurde (www.sia.ch/
de/dienstleistungen/sia-norm/kor-
rigenda/korrigenda-sia), wurden die

Die Berechnung gemäss Akkumulier
ten Temperaturdifferenzen (ATD,
liegt deutlich naher am durchschnitt
liehen Heizwarmebedarf als
die Berechnung gemäss Heizgrad
tagen (HGT,

ATD zu drei Basistemperaturen (8,
10 und 12 °G) für die Stationsauswahl
(40 Stationen) und die Ermittlungs-
periode (1984-2003) des MB 2028
ermittelt und den Daten hinzugefügt.

Sie sind unter www.energy-
tools.ch auch digital erhältlich. Mit
MeteoSchweiz wurde vereinbart,
dass die ATD künftig auch in den
Katalog der aktuellen publizierten
Daten aufgenommen werden. Damit
steht die notwendige Grundlage zur
Verfügung, um die Umrechnungen
gemäss SIA 380 durchzuführen.

Um den betroffenen Akteuren

eine ausreichende Übergangsfrist

zu gewähren, beschloss die
KGE, dass die traditionellen HGT
20/12 für die gleiche Stationsauswahl

und Ermittlungsperiode ebenfalls

zur Verfügung gestellt werden.
Die Definition der HGT wurde
deshalb auch ins Korrigendum
aufgenommen. Somit bleiben die beiden
Methoden vorläufig parallel erhalten,

die Empfehlung SIA 381/3 kann
trotzdem, wie durch die ZN
beschlossen, zurückgezogen werden. •

Prof Gerhard Zweifel, Präsident der
SIA KGE, Mitglied u a der Kommission
SIA 416/1, verantwortlich fur den
Bereich Klimadaten/Merkblatt 2028






